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Deutſchland. 
Berlin, 17. November. In der „Prov. 
Korr.“ leſen wir: 
; Unſer Ratfer, welcher zu Ende der vorigen 
Woche von einem leichten Unwohlſein befallen war, 
ft zwar jetzt völlig wieverhergeſtellt, jedoch muß te 
Se. Majeſtät es ſich verſagen, den Reichstag per⸗ 
ſoͤnlich zu eröffnen. 
1% In große Betrübniß wurde unſer Kalſer und 
mit ihm die ganze kaiſerlicht Familie durch die 
Nachz icht von der ſchweren Erkrankung des Groß⸗ 
herzogs von Baden verſetzt, der bereits unmittel 
bar nach den Bermählungsfeierlichleiten zu Karlo⸗ 
ruhe im September unpäßlich geworden war. in 
voriger Woche jedoch in höchſt bidenklichem Grade 
en einem lyphöſen Fieber erkrankte. In der 
Nacht vom Freitag auf Sonnabend waren ge⸗ 
echte Befürchtungen vorhanden, ob dem Leben 
des edlen Fürſten nicht unmittelbare Gefahr drohe. 
Der hohe Kranke ſelbſt glaubte feinem Ende ent- 
gegen zu gehen; in vollem Bewußtſein der bro- 
benden Gefahr nahm er Abſchied von der Groß⸗ 
berzogin und dem Erbgroßherzog; auch ſagte er 
der Kaiſerin Lebewohl, welche in mütterlicher 
Sorge bereits nach 5 Uhr Morgens an das 
Krankenlager geeilt war. Gegen 6 Uhr wichen 
Lie peinvoden Erſchtinungen ber Heizſchwäche und 
Athmungebeſchwerde und der veränderte Zuſtand 
des boden Kranken ließ wider dit Hoffnung auf 
deſſen Erhaltung erſteden. 
Seide ſcheint der Höbegrad der Krankheit 
über ſchritten und einc, wenn auch lan gſame Beſſe⸗ 
zung eingetreten zu ein. Die neneſttu Nachrich · 
tun find geeignet, dieſe Hoffnung zu notzeſtützen. 
Das deuiſche Bolt, welcdes weiß, wie der Groß⸗ 
1 nur durch die Bande ve re 
u Herzen unſeres Katjers ſo nahe ſteht. 
iſt mit kchbafter Beſorgnlß den Meldungen ars 
| Baden-Baden, wo der Hohe Kranke ſig ber, 
Mupet, gefolgt und nimmt fetzt an der Freude 
über er erfolgreiche Befjeiung den herz 


An Stelle des Kaiſere, welcher durch die 
äßlichkeit der vorigen Woche verhindert war, 
N ulich der Jagd bet Springe delzuwohnen, war 
der Kronprinz am Frritag daßin adgereiſt. Nach 
4 begonnener Jagd traf in eln Telegramm 
aus Baden-Baden, welches ihm veranlaßte, ſofort 
dorthin aufzubrechen. Als ſich nach feiner Un 
kunft in Baden-Baden, wo gleichzeitig auch das 
junge kronprinzliche Paar von Schweden einge ⸗ 
troffen war, die Beſſerung in dem Befinden des 
Großherzogs heraus ſtellte, kehrte der Kronprinz 
alsbald wieder nach Berlin zurück. 
Der Kaiſer batte im Laufe der letzten Rage 
wiederholt über die gegenwärtige polttiſche Lage 
eingehende Beſprechungen mit dem Relchskanzler, 
der auch mit dern Kronprinzen eine längtre Un⸗ 
lertedung hatte. 
e Die „Prov.⸗Koreſy “ begleitet die ſchon 
Beröffentiicte Allerhöchſte Bolſchaft mit folgenden 
Gemen kungen : „Die vorſtehendt Kundgebung giebt 
den vollen und unzweidentigen Beweis, daß die 
‚ Möherige, Polttk des Fürſten Bismarck im Einver⸗ 
Ashburn mit dem Kaiſer, nicht etwa, wie behauptet 
Vorden, als Ausfluß der perſönlichen Auffaſſungen 
diu AUnſichten des Kanzlers befolgt worden if. 
den Berdachtigungen gegenüber, welche in dleſer 

hung ſtattgefunden baden, entſprach es dem 
. Dunſche des Katſers, nochmals für die ganze viel 
geſchmättt Politik einzutreten. Es wäre an und 
ur ſich kaum nöthig geweſen, feine llebereinſtim⸗ 
wum g wied m aus zuſprechen; deun jeder der be⸗ 
neffenden Entwürfe Lonnie ja nur auf Grund 
ſerliche: Ermächtigung eingebracht werden Abe: 
Borjpirgelungen eden, duch welche man dat 
ire zn führen verſucht und thetlweiſe wirk⸗ 
uch betrit bat, veraulaßten den Monarchen, noch 
wal feierlich zu versichern daß vornehmlich 
Me Beftsehungen für das Wobl ber Arbeiter ihm 
N als heilige Pflicht erscheinen und daß er auf 
n Erfolge, alt venen Gott ſeine Regierung ſicht⸗ 
geſegnet habe, mit am fo größerer Befriedigung 
iübucken würde, wenn er vas Bewußtſeln mit 
nehmen könnte, den Hü febedürftigen größere 
erhelt und den Veiſtagd, auf den ſte Anſpruch 
un, zu binterlaſſen. Hier ſpricht offenbar nicht 
Staatsoberhaupt nach kalter, Tomfituttoneller 
e, bier ſpricht das warde Herz un ſeres Katſer⸗ 
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deen Hern, der fein Leben noch für die Aermſten 
Bevölkerung verweithen möchte und ditſe Auf- 


vierteljährlich 2 Mae, 


Freitag, den 18. Nope 


gabe dem neuen Reichstage ans Herz legt. Wenn 
der Kaiſer hiernach für die geſammten Pläne des 
Kanzlers auch augeſichts der gegenwärtigen Lage 
mit ſolcher Entſchiedenheit eintritt, jo iſt für Jünſt 
Bismarck zunächſt kein Grund vorhanden, dem 
Dienſt des Vaterlandes zu entſagen: nach dem 
Ausfall der Wahlen konnt es vielleicht zweifelhaft 
erſcheinen, ob die Bedingung, von der er flets ſein 
Verbleiben abhängig gemacht, nämlich bie volle 
Zustimmung und der entſchtedene Wille des Mon- 
archen, noch in gleicher Kraft vorhanden ſel. Die 
jetzige Kundgebung des Kaiſers, die unzweifelhaft 
den vorherigen perſönlichen Eröffnungen entſpaicht, 
hat in dieſer Beziehung keine Unklarheit mehr ge⸗ 
laſſen. Es wird ſich nun darum handeln, ob ſich in 
dem nenen Reichstage eine Mehrheit findet, welche 
bereit if, die weitgrelfenden ſchwierigen Aufgaben, 
deren Anregung der Katſer für feine Hertſchtr⸗ 
pflicht hielt, mit dem Kanzler in Angriff zu neh ⸗ 
men, oder ob dieſer, und zugleich wohl der Kaiſer, 
auf dieſes letzte ſchöͤne Ideal ſeines Lebens 
verzichten ſoll.⸗ 
— Faſt alle Fraktlonen des Reichstags hiel⸗ 
ten geſtern Abend Sitzungen, um ſich über die für 
die Präftdentenwahl aufzuſtellenden Kandidaten 
ſchlüſſtg zu machen. Die Liberalen dürften für 
Beben. v. Stauffenberg als erſten Präſidenten fla 
men Bis geſtern Abend hatte das Zennun ben 
Deutſchkonſervatiwen die Erneuerung des frühen 
Kompromiſſes, demzufolge dieſe den erſten Präſi⸗ 
denten, das Zentrum den erſten Vizepröfidenten 
(9. Jranckenſtein) ſtellen ſoll, noch nicht vorgeſch a⸗ 
gen. Ein folder Borſchlag deo Zentrums würde 
die Lage erheblich klären. ; 
Die Aumwejenhelt Sr. Eminenz bes Kar 
binal Hobenlohe in Berlia giebt. in. intereifkten 
Kreiſen zu nichl, unmolionten Betrachtungen An⸗ 
laß. Wenn man emägt, daß auf den 16 d. . 
ein Konfiſtorum in Rom angeſetzt war, ſo müßte 
ts im hoͤchſten Grade biftemden, daß der Kardinal 
kunz vor bleſem Termin Rom verlaſſen und ſich 
noch dazu nach der Hauplſtadt des Deutſchen Rel ⸗ 
chts degeben haue, wenn wie nicht wüßten, daß 


das Konſiſtorium auf den 20 d. M. verſchoben 


ih, bis zu welchem Tagt der hohe Herr entwede⸗ 
ſelbſt nach Rom zurückgekehrt ſein, ober doch not 
ne Botſchaft dorthin befördern kaun Man per 
muthet, daß im Kouſiſtorium die Lage des kirchen ⸗ 
politiſchen Streites in Preußen zur Beſprechuntz 
kommen wid. Es darf daher angenommen wer⸗ 
den, daß Se. Eminenz als Ucberbringer einer ver⸗ 
taulichen Mittheilung Über die ſchwebenden Fragen 


überbringen, daß der Erzbiſchof Melchers zum Kar⸗ 
der Hauptſchwierlgkelten des Friedensſchluſſes beſel ⸗ 


Sendung eines Nanttus an unſeren Hof über⸗ 
ſiuſſig gemacht haben. 
— Der Großherzog von Baden hat c uch die 
letzte Nacht größtentheils ruhig ſchlafend ver⸗ 
bracht. Temperatue 368. Grad, Puls 78. 
Der Zuſtand des Patienten iſt burchaus befrle⸗ 
digen d. 5 
ez Der an der Lungenentzündung erkraukle 
Piinz Wilhelm von Baden befindet ſich auß der 
7 e Beſſerung, fühlt ſich jedoch noch jahr 
E. Nach der „Frankf. Ztg.“ iR dem Fürſten 
Blemarc, nachdem ſich jetzt bel den Wahlen dir 
Bourgeoiſte gegen ihn erklärt hat, die weitere Ber⸗ 
tängerung des Sopicliftengefepes ganz gleich gültig, 
und wean im gegebenen Momente das Zenteum 
im Vereine wit ber linken Scite ſich gegen die 
Prolongation erklären ſolle, wird er die Sachen 
ohne Widerſpeuch r % ihren Gang nehmen 
laſſen. Ganz fo verhält ſich die Sache nun doch 
wohl nicht. Das Sozialſſtengeſetz eutſtand nach 
den Kaiſer⸗Atteutaten und wegen derſelben. Göcben 
die ſoztaltſtiſchen Abgeorduclen durch ihr Verhalten 
und bunch eine Muwnukung an den pofitisen er 
formen ber Regierung: kund, vaß ſie ihren Aultr 
auf feſten monaſchlichen Grund und Boden gi- 
worfen haben, ſo wird die von ihnen geplante 
Petition um eine Beſeitigung des blehertgen Aus 
nah megeſetzes ſicherlich williges Gehör finden. 
Ausland. 


die weite Reiſe untetnommen hat Vielleicht dürfte 
er die vertrauliche Anzeige dem priußiſchen Hofe 


dinal erhoben und in Folge deſſen auf fein Erg 
bistyhum Berzicht eiſten werde, wodurch eben eine 


ligt wäre. Zugleich dürfte, wie wir hören, der 
Besuch des Kardinals Hohenlohe die formelle 


mber 1881. 


JInletate: Die 4geſpaltene Petitzeile 10 Pfeuntge. 
Rebaktton, Druck u. Verlag von R. Graßmann. 
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tren einſte Nachrichten ans Süddalmatien, wo gewiſſer Elnfluß in dem Kabinette eingeräumt 


eine Inſurrektlon ausgebrochen ſei. Offiziell wird 
blos zugegeben, daß Räuberbanden aus der Herze⸗ 
gowina in Crivoscie eingebrochen und dort plün- 
derten. Laut Privatmeldungen wurde der Biſchof 
Petranowitſch, welcher die Genüther beſchwichtigen 
wollte, von den Inſurgenten miß handelt. 

Graf Kalnoky wird heute hier erwartet. Der 
Kaiſer, welcher morgen früh eintrifft, verläßt Abends 
wieder Wien. 


Paris, 16. November. (B. T.) Ich erfahre 
aus ausgezeichneter Quelle, der bisherige Botſchaf⸗ 
ter in Berlin, Graf Saint⸗Vallier, habe plötzlich 
nichts gegen das Miniſterium Gambetta und 
würde ſich keineswegs welgern, unte demſelben 
Frankreich in Berlin zu vertreten, denn er iſt über · 
zeugt, daß Gas betta Teinerlei Aenderung in der 
äußeren Polliik einführen werde. Aber ers ſei lem 
(em Grafen St. Ballier), wie er einem meine 
Freunde perſömich ſagte, abſolut unmöglich, feine 
polttiſche Stellung und die Traditionen feiner Fa⸗ 
milie, die bekanntlich in bohern Grade katholiſch⸗ 
legittmiſtiſch iſt, wit den Dienſte unter eines Ka⸗ 
binet zu vereinigen, welches Panl Bert unter ſei⸗ 
nen Mitgliedern zählt. Graf St Valller ließ 
deut deutſchen Kalfer durch den Fürſten Hohenlohe 
Bande mittheilen, er könne unter Paul Bert one 
Rage für feinen Bater und feine alte Suter 


nicht länger Werandter ſein. (Paul Bert ik doch 


nicht Miniſter des Beußeren. D. Red.) 


London, 15. November. (B T.) Die der 
Regierung nabeſtehenden Blätter erklären ſich mit 
der Zuſaaenſegung des Kadincts Wambetta zu⸗ 


Afeldenz denn lorte Aaken gach keweu eg aber 
bebe wenig darauf an, wer die Mitglieder bis 


Minſtertums find Frankreich wollte Gambetias 
Politik durchgeführt jegen, und dieſe iſt für Cug⸗ 
land freundlich Alſo können wie, 
Selte des Kanals, uns zufrieden erklären, wer 
immer auch die anderen Mitglieder des Kabineis 
ſein mögen; denn dieſe würden doch nur Gam⸗ 
bettas Willen durchmufühten haben. Die „Limes“ 
ſpricht eine vage Befürchtung aus, od Gambectta 
ſich nicht durch ſeinen Ehrgeiz zu gewiſſen Zlelen 
Ziatteiben laſſen könnte, wie fie bereit mehrere 
Male virhängnißvoll für die konſtiteutontllen We⸗ 
ſchicke Frankreichs waren, allein das große eug⸗ 
liſche Blatt glaubt in dem Vorleden Gambettas 
die ſichtiſte Bürgſchaft für ſeine ganz konſtitutlo⸗ 
nelle Geſinnung und Thäligkelt zu beſitzen. Ge⸗ 
wiſſe Angeaverbreher, welchen ver Jortſchritt auf 
dem Gebiete dir Wiſſenſchaft ein Gräuel iſt, zetern 
beſonders gigen die Ernennung von Paul Bert 
und belammern ee, daß unter ihm Mönche und 
Nonnen gar arg aus ihrer Beſchanlichkeit aufge⸗ 
schreckt werden dürften. 

Die Gräuel in Irland mehren ſich täglich. 
Einer der ſcheußlichſten Vorfälle crelguctt ſich geſtern 
In de Grafſchaft Key. Jüaf sermunmte Män⸗ 
ser drangen nämlich Nachts in das Haus eizes 
Garmeıs Namens Galvin. Daſclbſt befanden ſich 
dieſer felbſt mit feiner Nutter und zwei welblichen 
Dienfidoten, Die Mörder, fäümalic wis linten 
bewaffnet, zerrten den Farmer c dem Bette und 
befragten tun, ob ee feinen Pachtzins bezahlt habe. 
Auf feine beiahende Antwort defratzte ihn ferner 
der Führer der Bande, ob er lieber die Ohren ab⸗ 
geſchnitten erhalten oder erſchoſſen werden wollte 
Haloin erklärte, er zlehe den Tod der Verſtümme⸗ 
ung vor. Darauf hieß man ihn nieder knleruz 
alle Linde wurden gegen ihn gerichtet, während 
einer das Kommando „Feuer“ gab. Mehrtet 
Shall: trafen die Bring des Unglück. ichen. Seine 
Mutter ſtürzte ſich auf ton und verhinderte, daß 
man ihn töbtete. Aehalichte trägt ſich auch in an⸗ 
deren Theilen des Runtes zu. Dies find die Tha⸗ 
ten der Landliga⸗Führt A 

Die ganze Rede, 07% der Fühzer ber Kon⸗ 
ſewafſden, Salteburp, bei dem Kolſton Winner in 

Beiſtol hlelt, läßt ſich in zwel Epigrammen wledergeben. 
Lord Salle bn; meinte nämlich, da zwlſchen Glad 
ſtont und Parnell ganze Unterſchted in ihrer 
Auffaſſung dr: iſchen Kandfrage nur darin beſtzhe, 
daß der Pren Ainiſter die Grandelgenthümer um 
25 pCt. Parnell Dirjelben jedoch um 75 pet. berauben 
wolle, ſo rechtfertige ſich die Thatſache garnicht, daß ber 
Eine dafür in Downing Street als Prem ter, det Aadere 
dagegen als Gefan zeuer la Rll muham wohne. Das 
zweite Epigramm lautete, die wolchtigſte Norlomentsakte, 
welche jezt nolh thue, ſolle dais lauten, daß dem 


Wien, 17. November. Die Blätter ko por-/ Lord Hartington (Stagtoſekretär des Innern) eln 
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werde. 

Konſtantinopel, 11. November. Die Durch⸗ 
ſuchung des Dynamitſchiffes „Vulcan“ ſchwillt zu 
einer großen Angelegenheit auf, von der augen 
blicktich mehr geſprochen wird, als von ſämmtlichen 
Schulden des türkiſchen Reiches. Diejenigen, 
welche die Sache eigentlich tingerührt haben, fin» 
die ruſſiſchen Behörden. Der Dynamit, den das 
Schiff führte, war von der ruſſiſchen Regierung 
beſtellt und für fie beſtimmt. Der Kapitän dekla⸗ 
rirte ſie ordnungsgemäß, und die ruſſiſchen Behör- 
den machten dazu die Bemerkung, die angegebene 
Ladung ſei größer als fie beſtellt werden. Darauf ⸗ 
hin verlangte die Pforte die genaueſte Durch ſuchung 
des Schiffes. Dazu hatte aber die Türkei nach 
den Kapitulationen kein Recht, um ſo weniger, da 
der „Vulcan“ nirgends auf türkiſchem Gebiet zu 
landen beabſichtigte. Die deutſche Botſchaft legte 
ſich alſo ins Mittel und verbat ſich die Unterſu⸗ 
chung. Der Sultan indeſſen beſteht perſönlich 
darauf; feine Miniſter ſind Ach über den Rechts 
ſtandpunkt keineswegs unklar, wiſſen aber nicht, 
wie ſie es anfangen ſollen, dem groß herrlichen 
Willen entgegenzutreten. Die deutſche Botſchaft 
bat in Berlin Welſungen ringeholt, und die frem- 
den Botſchaften intereſſtren ſich lebhaft für den 
Bad, weil er vielleicht auch für ſie ein „Präctdens“ 
ſchafft. Hewie Morgen ſteht die Sache jo, daß 
das hleſige Mintſterium eine gütliche Bellegung 
verſuch“, indem es den Kapitän dis „Vulcan“ be⸗ 
wegen wal, elne Durchſuchung des Schiffs frei ⸗ 
wilig. „par deferenee pour le gouvernement: 
zu geſtaten. Der Kapitän dat an ſetae Rheder 


ilegreppiet ane bac tale feht abtun n!: 


Es wäre immerhin wänſchenswerth, daß ein Aus- 
gleich gefunden würde, da bet der Nervoſtät ves 


Sultans ein eruſtlicher Streit über den Fall das 


bisher vortreffliche Verhältniß des Palaſtes zur 
deutſchen Diplomatie ganz gründlich ſtören könnte. 
— Auch mit Frankreich ſchwebt eine Streitfrage, 
bei welcher der tüskiſche Standpunkt aber beſſer ist. 
Grankreich ſchrelbt fh dekanntlich ein Schußrecht 
über die Chriſten des heiligen Landes zu und 
daſſelbe wird auch praftiſch von den Oxientalen 
anerkannt. In Ausübung deſſelben läßt es ein⸗ 
zelne Schiffe unter einer beſonderen Flagge, dem 
„pavillon hiérosolymitain“ fahren, welche ur⸗ 
ſprünglich zum Dienſte des Itruſalemer Patriarchen 
beſtimmt und des franzöſtſchen Schußes wegen von 
türkiſcher Durchſuchung ausgenommen find. 6 
hat ſich nun mit der Zeit herausgeſlellt, was zu 
erwarten war: die Flagge if arg mißbraucht wor⸗ 
den. Der Gouverneur von Paläſtina berichtet, 
daß der Patriarch jedem, der es verlangt, ſeint 
Flagge für 12 Pfund verlauft — ob die Angabe 
ganz korrekt iſt, aſſen wir dahingeſtellt fein, aber 
ſicher und von den Franzoſen ſelbſt anerkannt iſt, 
daß unter der Irruſalemer Flagge maſſenhaft ge⸗ 
ſchmuggelt wird. Die Türkel branſprucht Abſtel⸗ 
lung dieſes Mißbrauchs, und die Franzoſen wollen 
ihr willfahren, verlangen aber dafür die förmliche 
Anerkennung ihres Schuß rechtes, das Recht zur 
Führung der Flagge mit eingeſchloſſen. Da in⸗ 
deſſen dies nie ausdrücklich anerkannt worden, 
ſondern nur ein Gewohnheitsrecht iſt, ſo weigert 
ſich die Pforte, jetzt eine formelle Beſtätigung ein⸗ 
treten zu laſſen. Köln. Zig); 


Propinzielles. on 


Stettin, 19. November. Aus Greifs⸗ 
wald wird uns geſchrieben: Unſer hochgeſchätzter 
Klintter und Dekan der medizlaiſchen Fakultät, 
Here Profeſſor Br. Mosler, wurde zu einem 
wichtigen Krankheitsfalle nach Wien von dortigen 
Aerzten telegraphiſch berufen und iſt beute auf 
mihrete Tage dahin abgerelſt. Es iſt dies eine 
Anerkennung wifſenſchaf licher Leiſtung, die in ſol⸗ 
cher Ait noch felten hier vorgrkormen ſein dürfte. 

— Ja der Nacht vom 16.017. d. N. wur⸗ 
den vor dem Grundſtück Apfelallee Nr. 99 zwei 
Kaſtantenbäume, welche erſt am Tage vorher ge⸗ 
waren, ausgeriſſen, ein driſter wurde 
abgebrochen und ein vierter in der Nähe des Kirch⸗ 
ots gleichfalls ausgertſſen. Bisher gelang es 
nicht, den Baumfrivler zu ermitteln. 

— Das geſtrige Jancodius-Konzert, mit wel⸗ 
chem der neu renoylrte Saal der Gränsof-Bransrei 
(Bock) eröffnet wurde, hatte ſich eines ſehr zahl⸗ 
zeichen Beſuche zu erfreuen und machte der Saal 
auf alle Anweſenden den günſtigſten Eindruck. Di 
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Verlegung des Orcheſters hat ſich als ſehr vor-] Wacht nöthig erſckien, der Wachtmelſter aber noch alten Griechen gotte Kronos dummer wieder zu ver- wird dem „Kl. J“ folgendes mitgetbellt: Es iſt That 
wachte, | nı@ien 


theilzaft erwieſen. Die einzelnen Biecen bie Kon⸗ 


zögerte, zu komm und fd zu 


ſchaffre⸗ 


geris, welches mit der Jubel Ouverture von Weber das Zimmer und ſchickte gleich einen Huſaren bin, 


eröffnet wurde, fand ungethtilten Belfall. 

— Vor dem Schſourgericht zu Stolp hatten 
fd am Dienſtag 24 Angeklagte wegen der an⸗ 
tiſemtitiſchen Krawalle zu verantworten, welche am 
Abend des 8. Auguſt in Pollnow ſtattgefundes 
und bei denen es nicht nur bei der Zuſammenrot⸗ 
tang blieb, ſondern auch vielfache Zerſtörungen und 
Plünderungen am Eigenthum der jüdiſchen Bewob⸗ 
ner vorkamen. Unter den Angeklagten befanden 
ſich auch 8 Frauenzimmer. Die Verhandlung gah 
ein trübes Bild von den Ausſchreitungen, welche 
ſich die Angeklagten, aufgeſtachelt durch gewiſſen⸗ 
loſe Agitationen, zu Schulden kommen ließen und 
durch welche die öffentliche Ruhe und Ordnung in 
gröblichſter Welſe geſtört wurde, nachdem am 6. 
und 7. Auguſt bereits an den Abenden Anſamm⸗ 
lungen in Pollnow ſtattgefunden hatten und eine 
gegen die jüdiſchen Einwohner gerichtete Bewegung 
bemerkt worden war. Am 8. Auguſt Abende 
wiederholte ſich die Zuſammenrottung in aus ge⸗ 
dehnteſter Weiſe und als Jemand die Nachricht 
verbreitete, aus dem Hauſe des Kaufmann Rohr 
ſei mit Steinen geworfen worden, richtete die Menge 
ihre Schritte vor jenes Haus. Die Menge war 
betrunken und dazu mit Aexten, Bellen und Knüt⸗ 
teln bewaffnet; dieſelbe zerſchlug die Thür, drang 
in das Haus ein und begann nun darin zu zer⸗ 
flören und zu ſtehlen. Durch dieſen Exzeß entſtand 
ein großer Schaden, den Rohr bei der Verhand- 
lung auf 11— 12000 Mark angab. Gegen Rohr 
tichtete ſich der Haß der Menge beſonders deshalb, 
weil er nach Auskunft des Vorſtandes der Synago⸗ 
gengemeinde in Pollnow ein herzloſer Wucherer 
war. Nach einer ſehr umfangreichen Beweisauf- 
nahme werden 12 Angeklagte unter Zubilligurg 
von mildernden Umſtänden für ſchuldig befunden 
und verurtheilt und zwar der Schuhmacher Fried⸗ 
rich Schröder aus Pollnow zu 2 Jahr 6 Mon, 
der Knecht Wilh. Dall aus Pollnow zu 9 Mon, 
der Schuhmacher Kail Völz aus Pollnow zu 4 
Mon., der Schuhmachergeſelle Karl Sorgaß im 
6 Mon., der Kürſchnergeſelle Alb. Wü ch o w iu 
1 Jahr, der Arbeiter Karl Winter zu 1 Jahr 
Mon., der Muſikus und Arbeiter Karl Woh⸗ 
lert zu 1 Jahr, der Arbeiter Wilh. Belo w 
u 1 Jahr 6 Mon., der Arbeiter Guſtav Zich 
zu 1 Jahr, der Böttchermelſter Wilh. Winter 
zu 9 Mon., die Witwe Karoline Groſchke, 
geb. Schänfeldt, zu 1 Jahr 3 Mor. und 
die Witiwe Lonife Trojahn, geb Pirt, zu 
1 Jahr Gefängniß. 

— Der „Ztg. f. Hinterpomm.“ wird aus 
Nummele burg folgende Reminiszenz an den 
Vater Blücher mitgetheilt: Das Wohnhaus 
Blüchers, das jetzige Poſthaus zu Rummels burg 
war auch damals ſchon ein zweiſtöcktges Gebäude, 
‚aber nur im untern Stockwerke waren zwei heiz⸗ 
bare Wohnſtuben, in welche von der Decke aus 
mächtige Balken hineinragten, wie man es auch 
jetzt noch in vielen Bürgerhäufern findet. Die 
oberen Räume wurden, wenn nöthig, dadurch er⸗ 
wärmt, daß eine an der Decke jenes Zimmers be⸗ 
findliche Klappe zum Durchlaſſen der Wärme ge- 
öffnet wurde. In dieſen für einen Oberſtlleute · 
want wahrlich höchſt beſcheibenen Wohnräumen 
berrſchte dennoch ein höchſt frohes, geſelliges Leben 
und ſo lange Frau Blücher lebte, geſtatteten die 
durch ihre Wirthſchaftlichkeit geordneten Finanzen 
der Familie, ein gaſtliches Haus zu machen; fpä- 
ter jedoch kam der Held oft in leidige pefuntäre 
Verlegenhelten. Blücher ſelbſt war nicht nur der 
angeſehenſte Mann der Stadt, ſondern auch wegen 
feines burſchikoſen Weſens, ſeiner Leutſtligkeit, 
feiner unverfälſchten Soldatennatur allgemein be⸗ 
Hebt. Junige Freundſchaft verband ihn beſonders 
mit den Familien des Bürgermeiſters Witke und 
des Apothekers Mulert. In beiden Familien hat 
er Söhne aus der Taufe gehoben, in jener den 
ſpäteren Poſtdirektor Witke in Prenzlau, welch er 
nach ihm den Namen Gebhard führte, in diefer 
den Vater des feßigen Apothekers Mulert. In 
leßterer Familte exiſtitt noch eine Handſchriſt 
Blüchers, die auch ein Beweis dafür tft, daß der 
alte Haudegen beſſer mit dem Säbel als mit der 
Feder umzugehen wußte. „Ich Erbett mich for 
1 Oroſchen fligen-Gifft“ if der Inhalt des 
Schreibens, welches ſich im Beſitze eines Gliedes 
der Familie, des Buchhändlers Zerrin in Darm- 
ſtadt, befindet, der vielleicht auch noch andere Re⸗ 
Uauſen und werthvolle Reminiszenzen bewahrt. 
Wenn Blücher nicht bel ſich zu Haufe Geſellſchaft 
hatte oder zum Beſuche in den genannten Fa⸗ 
millen weilte, ſo ging er in die von ihm gegrün- 
dete Reſſource. Dleſe beſtand auch noch viele 
Jahre nach ſeiner Zelt und hatte, um das An⸗ 
denken Ihres Stifters zu ehren, im Bireinslofale 
die Statue Blüchere aufgeſtellt. Dieſe wurde ſpä⸗ 
ter von einem Blücherenthuſtaſten, nebſt einem aus 
dem Senſterbrelte geſchaittenen Stücke Holz, auf 
welches ſich derſelbe am Fenſter ſitzend und bie 
Straße betrachtend, flüpte, entführt. Mit beſon⸗ 
derer Zärtlichkeit bing Frau Blücher, geb. Baroneß 
v. Meckling, an ihrem Gemahl. Oftmale erbat 
fe die Begleitung der Fran Bürgermeiſter Witke, 
um ihrem vom Exerzleren heimkehrenden Gatten 
entgegen zu gehen. Ein für dieſen höchſt unan⸗ 
genehmer Vorfall wird hier noch vlelfach erzählt 
Blücher hatte ſeinen bei ihm zum Rapport befind- 
ichen Wachlmeiſter wegen irgend einer Urſach: 
Kr zudiktirt und ihn direkt zur Wache beför⸗ 
vet, Der Arreſtant bet den wachhabenden Unter⸗ 
fitter Wrauert, in feine nebenan befindliche Wob⸗ 
un g gehen zu dürſen, was dleſer endlich geſtat⸗ 
‚ehr, aber aus Vorſicht ihn begleitete. Der Unter⸗ 
effigier verließ, da ihm ſelne Gegenwart auf der 


um feine Stelle einzunchwen. Dieſer war aber 
noch unterwegs, als ſich ver Inkulpat, ein Mann 
ven heftiger Gemüthsart, durch einen Schuß ſelbſt 
entleibte. Blüchere Zorn war ob dieſer Toat 
grenzenlos. Er ließ den Unteroffizier durchſuc⸗ 
teln, bielt der verſammelten Eskadron eine furcht⸗ 
bare Standrede, aber alles dieſes konnte feinen 
auf längere Zeit getrübten Humor nicht wieder 
berſtillen. Das monotone Garniſonleben erfuhr 
für die Huſarenofflzlere eine angenehme Abwechs⸗ 
lung, als der damalige Beſitzer von Gr. ⸗Karzen⸗ 
burg, einem etwa zwei Meilen von bier enifern- 
tem, ſehr bedeutenden Gute eine junge, lebhafte 
Franzöſin, die Tochter eines Weinhändlers aus 
Bordeaux, als Gattin heimführte. Das gaſtliche 
Hans der liebenswürdigen Familie, in welcher man 
dem Itu keineswegs abgeneigt war, mitunter ſo⸗ 
gar die Dame des Hauſes daran Theil nahm, 
wurde für die Herren Offiziere bald ein gern be⸗ 
ſuchter Wallfahrteort. Der Reiz wurde noch be⸗ 
ſonders dadurch erhöht, daß die Mitgift der jun⸗ 
gen Frau zum größten Theile aus einer ganz 
enormen Quantität guter franzöſtſcher Weine be⸗ 
ſtand. Man ſchätzte den Werth deſſelben, zwar 
nach einem unverbürgten Gerüchte, auf die Summe 
von etwa 20 000 Thalern. Dennoch ſoll nicht 
allzu lange Zeit erforderlich geweſen ſein, um wit 
dem ganzen Vorrathe aufzuräumen. Blücher war 
im Haufe Hejonders gern geſehen. Als er an 
einem Welhnachtsabende in Begleitung feines 
Burſchen den gewohnten Weg nach Karzenburg 
zurüdlegte, fing er unterwegs, auf welcht Weiſt, 
iſt nicht bekannt, aber die Thatſache iſt verbürgt, 
einen Wolf, welchen er dann gebunden der Haus⸗ 
frau als Weihnachtsgeſchenk unter den Baum 
legte. Noch lange Zeit erinnerte derſelbe, auf 
dem Gutshofe an einer Kette parodirend, an dles 
Abenteuer unſeres Blüchtr. Als Blücher vom 
Rheinfeldzuge zurückkehrte, kam er nicht wieder in 
feine alte Garntſon zurück. Mehrere dort verblie- 
bene Wirthſchaftsgegenſtände übergab er der Fa⸗ 
milte des Bürgermeiſters zum Andenken. Der 
größte Theil dieſer Ding, darunter ein Blücher 
darſtellendes Delgemälde, ging leider bei einem 
Brande verloren, welcher das Haus des Juſtizrathe 
Zerrin, eines Schwiegerſohne des Witle, in ſpä⸗ 
terer Zeit elnäſcherte. 

— Für Neuerungen an einem bereits durch 
Reichspatent geſchützten Hinterſchemel mit Eiurich⸗ 
tung zur Vermeidung der Kammräder an Brett- 
ſchneidemühlen mit einer vertikalen Gatterſäge hat 
Herr J. O. W. Klemm in Gollnow und für 
ein Nachtfeuerzeug Herr Gottfr. Schröder in 
Bredow ein Patent angemeldet. 


Kunſt und Literatur. 

Lehr⸗ und Leſebuch für Fortbildungsſchulen, 
herausgegeben von F. Wechürmann und F. Wind⸗ 
möller, Lehrern in Eſſen. Veilag von G. D. 
Bädeler in Eſſen. I. Theil geh. 1 M. 60 Pf., 
dauerhaft gebunden mit Goldtitel 2 M. 

Bon allen Seiten wendet man dee Fort⸗ 
bildungsſchule eine erhöhte Aufmerkſamkeit zu. Zu 
einem gedeihlichen Reſultale kann es in dieſer 
Schule aber nur kommen, wenn man ein Ltſebuch 
befigt, das als Mittelpunkt des ganzen Unterrichts 
dienen kann. Oben genanntes Leſebuch iſt nun 
ein ſolches, wilches dem Bedürfniß ſolcher Anſtalten 
entſpricht. Das Buch, deſſen Herausgeber ſchon 
längere Zeit an einer Fortbildungsſchule thätig find, 
iſt ohne jede konfeſſionelle Färbung. Der Iphalt 
umfaßt in der I. Abtheilung einen Reichthum ge⸗ 
diegenen Leſematerials aus dem Geblete der Natur 
und Kunſt, der Bolkewirthſchaft- und Geſund⸗ 
beitslehre, der deutſchen Geſchichte, der Geographie; 
in der II. Abtheilung Geſchäftsaufſätge, die den 
verſchiedenſten Verhaͤltniſſen des praktiſchen Lebens 
entnommen find, Geſchäftobriefe, Briefe an Behör⸗ 
den, Aufſchriſten und Titulaturen, Stiläbungen. 

[287] 

Die bereits vorderkündete Umwandlung der 
im Verlage von S. Schottlaender in Breslau er 
ſchtineuden „Erholungsſtunden “ in ein Iuuſtrirtes 
Familien- und Unterhaltungsblatt liegt nun in 
den erſten vier Nummern des neuen Jahr- 
gangs vor. 

Woyhlthnend berührt die hervorragende Be⸗ 
achtang des Elnfluſſes edler Frauen auf Hamilien- 
leben und Geſellſchaft, und eine beſenders glück 
liche Idte iſt die reichliche Verwendung von 
Humortſtiſchem in Wort und Bild, denn ſowle der 
berühmte Arzt Peer Frank feinen Patienten den 
Beſuch heiterer Poſſen verordnete, ſo wirkt auch 
ein leichter Schwank, eine har mloſe Schnurre heil⸗ 
ſam und geiſterfriſchend auf alte und ſrnge Lafer. 
Ebenſo reich bedacht iſt ein „Haueſchatz des Nüp- 
lichen“, aus welchem ſich für die Wirthſchaft 
mancherlei Vortheile ſchöpfen laſſen. 

Ein Blick auf das äußere Anfıhen und eine 
Prüfung des Inhalts der „Erholungsſtunden“ in 
ihrer jetzigen Beſchaffenhelt als „Illuſtrirtes Fami⸗ 
lien- und Unterhallungeblatt“ zeigt klar und über⸗ 
zeugend, es it ein verſtändiger Schnitt und ge⸗ 
ſunder Zug darin, ſo daß das Blatt, welches für 
den geringen Preis von nur 1 Mark 60 Pf. pro 
Quactal durch alle Buchhandlungen und Poſtan⸗ 
ſtalten zu beziehen iſt, ohne Zweifel bald ein will⸗ 
kommener Freund und Genoſſe in manchen deut⸗ 
ſchen Familien ſein wird. [286] 


Vermiſchtes. 

— (Kongreß deutſcher Hutmacher.) Nichts 
iſt lanniſcher und wandelbarer, als dit allmächtige 
Göttin unſerer Zeit, die Allbeherrſcherin Mode, 
die immer neue Formen gebiert, um ſie gleich dem 
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Die Mode iſt eniſorm, Indtrisgalttat 
git es für fie nicht. 
werden Rock und Mantel zugeſchaitten, und wollteſt 


Da Deinem Schneiber mit Vosſchlägen und Br Bengal Jabigo felbſt. N 
denken kommen, jo könnte Dir eine Antwort wer- dieſes Fabrikats etwa doppelt fo dtel koſtet, al“ 


den, wie fle der berühmet Aeſthetiker Viſcher von 
feinem Hutmacher erjielt, der alle Bitten, einen 
Hut nach feinen Angaben zu fertigen, rundweg ab- 
ſchlug, weil er nicht durch feiner eigenen Hände 
Arbeit ſein Geſchäft in Miß kredit bringen wolle. 
Und ſo waren dern am Montag Nachmittag die 
drutſchen Hutfabrilanten in den Sälen des Eta⸗ 
bliſſements „Deutſcher Hof“ in Berlin zyſammen⸗ 
getreten, um auf dem diesjährigen Kongreſſe die 
Mode der Filz-, Selden⸗ und Strohbüte für die 
kommende Satſon 1882 feſtzuſtellen. Glelchzeltig 
mit dieſem Kongreß fand auch eine Ausſtellung 
von deutſchen und fremdländiſchen Modellen für 
die nͤchſtjahrige Mode ſtatt, zu der etwa 80 —90 
Seidenhüte und ca. 150 Muſter von Filzhüten 
cingeſendet worden waren. Für die Mode wurde 
ein Seidentut eines Berliner Fabrikanten, Julius 
Rother, und fünf Filzhüte, drei von der Berliner 
Fabrit Otto Fraude, in Firma Montigny und Le⸗ 
clerk, je ein Hut von Webrüder Merck in Offen⸗ 
bach a. M. und W. Sprung jun in Braunſchweig 
durch die Prüfungskommiſſton gewählt. Abends 
vereinigte ein Feſteſſen die aus allen Gauen 
Deutſchlands herbelgerilten Thetlnehmer des Kon⸗ 
greſſes. 

— Ein merkwürdiger Fall von Somnambu⸗ 
liemus wird aus Parts berichtet, der leicht tragiſch 
Folgen hatte haben können. Gräfin F, eine be⸗ 
kannte Dame, bewohnte ihr Schloß in der Nähe 
von Paris. Seit einiger Zeit bemerkte ſie den 
Abgang von Pretlofen, Spißen und a deren werlh⸗ 
vollen Tollette Gegenſtändea. Die Ehrlichkeit und 
Treue ihrer Leute — ſie hatte nur eine Kammer- 
frau und einen Kutſcher zur Bedienung — ſchien 
ihr fo erprobt, daß fie dieſelden nicht im Verdacht 
batte, die fehlenden Gegenſtände entwendet zu ha⸗ 
ben. Ihr Sohn jedoch, ein Offizier, der fie dieſer 
Tage beſuchte, war nicht fo vertrauensvoll und 
ſtellte ſich, wohlbewaffnet, in einem langen Korri- 
dor, welcher dae ganze Schloß umläuft, auf urd 
wartete, ob ſich ſein Verdacht beſtätigen würde. 
Nach 1 Uhr Mitternachts erſchten ein Schatten am 
andern Ende des Korridore; der Ofſizier feuerte 
nun eine Piſtole ad, glücklicherwelſe ledoch ohne zu 
tieffen; er hatte ahnungslos nach feiner Mutter 
geſchoſſen, die in einem Zuſtande von Somnam⸗ 
bultsmus ihre Pretiojen aus ihrem Bordonir fort- 
trug und fle in einer verfallenen Niſche des Kor- 
ridors verbarg, wo fie auch alles Fehlende wieder 
vorfand. 

— Aus Dresden geht uns die Nachricht zu 
daß die Ausſtellung der für die „Albert⸗Lotterle“ 
angekauften Kunſtwerke noch in dieſem Monat er- 
öffnet werden fol, damit das Publikum ſich von 
der Reichhaltigkeit und Gediegenhett der zur Ver⸗ 
looſung kommenden Gewinne ſelbſt üderzeugen köunt. 
Dae intereſſanteſte Bild iſt unzweifelhaft Hans 
Makart's „Sub rosa“, das den Kampf lieblicher 
Frauengeſtalten von berückender Schönheit um eine 
Roſe darſtellt, und welches mit jener hinreißenden 
Jarbengluth gemalt iſt, in die Makart bekanntlich 
unter den modernen Malern unerreicht daſteht. 
Wenn man nun bedenkt, daß die größeren Werke 
Makart's ihrem Verkaufswerthe nach ſich zwiſchen 
50,000 bis 75,000 Mark bewegen, und außer 
dieſem feinem herrlichen Gemälde koſtbare Bilder 
von berühmten Küuſtlein wie Oswald Achenbach, 
Meißner, Igler u. A. im Preiſe von 8000 bis 
20,000 Mark erworben wurden, ja, wenn man 
hört, daß ſelbſt die vielen kleinen Gewinne aus 
nur wirklich guten Originalen beſtehen, ſo würd 
es geradezu unbegreiflich ſein, fände die „Albert⸗ 
Lotterie”, deren Ergebniß einerſeits der Kunſt, an ⸗ 
drerſette rein humanen Zwecken zu Gute kommen 
ſoll, nicht in allen Kreiſen die lebhafteſte Unten 
ſtüzung. Da es uus aber ſcheint, als ob das 
ſchöne Unternehmen, an deren Spitze die Königin 
Carola ſteht, im Publtlum noch nicht genügend 
bekaunt geworden el, jo machen wir darauf auf 
merlſam, daß die Zlehung der Kunſt⸗Lotterle im 
Dezember ſtaltfindet und für auswärts Looſe hierzu 
à 5 Mark durch Herrn Kommerztenrath A Hopffe 
in Dresden, Neumarkt, Hotel de Saxe, bezogen 
werden konnen. 

— (Amertkaniſche Zirkusſzent.) Nach Been⸗ 
digung der Vorſtellung im Zirkus zu Cartersvllle, 
Ga, drach zwiſchen dem Perſonal eine Prügelei 
aus, welche Poltziſten zu dämpfen verſuchten. Bel 
dieſer Gelegenheit wurde ein Neger in den Kopf 
geſchoſſen und getödtet, zwei Zirkuemitglieder wur- 
den angeſcheſſen, ein Löwe und ein Bär brachen 
während des Trubels aus, der Bär wurde erlegt, 
der Lowe aber entkam, was die Umgegend natürlich 
in hoͤchſt unangenehme Erregung verjept hat. 

— (Ein neues Nahrungsmittel) Aus Nord⸗ 
feeland wird nach einem Berichte der „Times“ feit 
Kurzem eine Art von Schwämmen erportitt, die 
bis fetzt völlig unbelannt war. Dieſe wachſen 
zumeiſt unter abgeſtorbenen Baumen, gleichen in 
der Form einem Menſchenohre und find fait 
durchſichttg. Dieſe Schwämme geben der Suppe 
einen außerordentlich guten Gtſchmack und find jo 
kräftig, daß ſie beinahe das Fleiſch entbehrlich 
machen. Sie werden an der Luft getrocknet und 
dann in Körben verpackt. Der Handel mit dieſen 
Schwämmen verſorgt die alten Männer mit Ta⸗ 
bak, die Weiber mit Flitterſtaat und Kinder mit 
Taſchengeld. Die Händler ſchlagen enorme Me⸗ 
winnſte aus dieſem Artikel heraus, von welchem im 
letzten Monat in London allein für 6227 Pfund 
Sterling verkauft wurden. 
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berathung. 
— (Günſtlicher Indigo.) Ueber dieſen Artikel 


ö 


ige, daß kunſtliwer Inbigo jet ctwa anım Jazte 
Nacz demfelben Schema vorhanden iſt, wab zwar enthält dieſes Fabrikat 


etwa 10 pCt. reineren Indigoſtoff als der finde 
Da aber die Herſtellung 


die feinen Qualfiäten natürlichen Jadiges, | 
kommt veſſelbe faſt ausſchliißlich det feinſten Deu 
figuren (bet Baum wollen) zur Birwendung, wo es 
weniger auf den Preis, als auf die Darſtellung 
teinſter blaner Farbe ankommt. Bis zu dieſem 
Augenblicke hat die Produktion des kuͤnſtlichen In ⸗ 
digos auch nicht den entfernteſten Einfluß auf den 
Indigomarkt ausgeübt und muß man der Zukunft 
die Entſcheidung überlaſſen, ob das chemiſche Pro⸗ 
dukt je in Star de ſein wird, den natürlichen In⸗ 
digo zu beelnfluſſen, jedenfalls flieht dies noch weilt 
im Beide. 

— (Der beſte Talisman.) Ia einer Geſell⸗ 
ſchaft ſprach man von Amuleten, Taltsmanen 
porte-bonheurs u. | w. Der Eine hatte einen 
Ring mit ein. n Katzer uge, der Andere ein un⸗ 
ſchätzbares Gluͤckeſchweinchen. „Mir,“ ſagte eln 
Dritier gehetmnißvoll, „hat mein Pathe einen 
Talisman hluterlaſſen, dem ich es verdanke, daf 
mir Alles im Leben geglückt if.” „Und was 
es denn? „100,000 M. Jahreseinkommen. 

— (Der geheime Wunſch.) A. (begeiſtet 
im Konzert): „O, ich wärt der glädlichſte Menſch 
von der Welt, wenn meine Frau als Mädchen for 
geipielt hätte, wie dieſe Virtuoſtn!“ — 5 ; 
„Warum denn?“ — A.: „Nun, dann hätte fie! ; 
mich nie geheirathet!“ 1 

— (Staatsphilvfopbie) Die Bienen bilden 
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wirklich lobenswerthe Muſterſtaaten. Ihre erfle 
Lebens bedingung if ein tüchtiger Stock, und wenn 
fe für die Freihelt ſchwärmen, läßt man fie in 
den Zellen brummen. 

— (Zur Behandlung der Stahlfebern.) Wenn 
man eine neue Stahlfeder vor dem Eintauchen in 
eine friſch zerſchntttene Kartoffel ſteckt, ſo läßt ſie 
ſofort die Tinte gut gehen. Iſt eine Feder t 
einer Kıufle von vertrodneter Tinte überzogen, o 
genügt es, ſte ein- oder zweimal in cine Kar- 
toffel zu floßen, um ſie wieder rein zu machen 
In manchen engliſchen Komptotren befindet ſich anf 
den Schreibtiſchen eine Kartoffel, in die man, 
winn man aufhört zu ſchreiben, die Federn ftedt. | 

— (Miſchung zum fofortigen Berfilbern.) 
Um kupferne oder meſſingene Artikel mit Silber 
zu plattiren, verfahre man auf folgende Welje: 
Man miſche 3 Theile CThlorſilber mit 20 Thellen 
gepulvertem gereinigten Weinſtein und 15 Theilen 
zerclebenem gewöhnlichen Salz zuſamwen, befeuchte 
eine paſſende Quantität dieſer Miſchung mit Waſſer 
und reibe fie mit einem Stück Iließpapler auf dem 
Metalgegenftand ein, der aber volllommen kein 
ſeln muß. Dieſer wird hernach mit einem S 
Baumwollenzeug gerleben, auf welchem präpartrie 
leide geſtreut if, wonach er mit Waſſer abge 
ſpült und mit einem trockenen Tuche polirt wird 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Bremen 17. November. Bon dem Vogt 
der Juſel Neuwerk iſt heute Nachmittag bel der 
OGeſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger folgendes 
Telegramm eingegangen: Bon dem deutſchen Ewer ! 
„Anna Rebekka“, Kapitän Clauſſen, von Noſtoc 5 
mit Stückgütern nach Bremen beſtimmt, bei Eigem | 4 
loch geſtran tet, find 2 Perfonen durch das Ret⸗ 
tungs boot der Station Neuwerk, „Freiherr von 
Diergardt“, gerettet worden. Das Boot war 4 
Stunden unterwege. Weſiſturm mit Regen. 

Paris, 17. November. Aus Tune 
gemeldet: 

General Sauſſter it am 13. d. in Diulma 
auf halbem Wege nach Maſſa eingetroffen. Da 
von Seiten der Vorhut gemeldet war, daß Jnſur⸗ 
genten in großer Zahl ſich nach Süden zu flüch⸗ 
teten, jo wurde Kavallerie unter dem General Bonie 
zu deren Verfolgung abgeſandt. Dieſelbe holte die 
Aufſtäudiſchen ein, hieb viele derſelben nieder und 
nahm ihnen Alles ab, was ſie mit ſich führten, 
insbeſondere zahlreiche Heerden. 7 1 

Rom, 17. November. Der König und die 5 
Königin find heute Mittag hier eingetroffen, von 
den Miyſſtern, den oberſten Hofchargen, den 
Syndikus und den Spitzen der Behörden am 
Bahnboſe empfangen. Damen überreichten der 
Königin einen prachtvollen Blumenſtrauß. 18 Ge... 
werkvereine mit ihren Bannern, mehr als 4000 
Perſonen begleiteten den Wagen des Konlgepaaret 
bis in den Quirinal, wo leßteres mit dem Kron“ 
prinzen auf dem Balkon erſchlen und für die enthu⸗ 
ſtaſtiſche Kundgebung dankte. 

Rom, 17. November. Sowohl der Sena 
wie die Kammer nahmen heute ihre Työätigkelt 
wieder auf. Im Stnate brachte der Minifer 
Oepretis den Geſttzentwurf wegen Abänderung des 
Geſetzes betreffend den Crédit Foncler ein. In 
der Kammer find mehrere Anfragen und Inter⸗ 
pellattonen angemeldet, darunter eine von de 
Deputirten Ruspoll über die Zwischenfälle bel der 
Ueberführung der Leiche Pius IX. und eine am- 
dere von dem Deputtrten Maſſart behufs Mittel B 
insg der Aktenſtücke betreffs Tunis und Egyptene,, 
ſowle einer Enquete über die Niedermepelung det 
Expedition unter dem Lieutenant Giulettt. Depre/f | 
tis theilt morgen mit, ob und wann er auf Wi 
Interpellation antworten werde. Mancint er 
Härte, in weulgen Tagen werde das Wrünbu 
mit Dokumenten in Betreff Egyptens verthel 
werden. Die anderen Dokumente ſollen ver fil 
öffentlicht werden, wenn dle bezüglichen Berhan 
lungen beendet ind. Als dann beginnt die Budgel 
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| Henri Merawene hatte gleich nach dem Ableben“ verſchledenen Brobachtangen, weiche man gemacht zum eren Mole beargmeie; legte er dieſem Zu⸗ 


e e 12 ſener Mutter an die räfin d'Ascagne geichrteben, harte ſammentetffen keinesiet Fedeutuag bei. 
* jum fie von dieſem traurigen Freiguiſſe in Keuntuiß; Ein ſehe thätiger Gehülfe für ihn bei Diefer! Indeß fir es lem auf, daß der Engländer 
ſte * & ven Franz ſiſcher beesbeilet zu Sehen. Aebelt war ſein Lehrling, welcher nach ſelner Rück⸗ ſich allmaltz immer weiter von ſelner Wohnung 
15 von Zn gleicher Zeit drückte er ihr in ſeinem kehr von Grenoble gemeinſchaftlich mit ihm in cmiferate uad ſichilich beſtrebt war, Viroflag näher 
db 3. Hätigerk, gc den lebhaften Wunſch aus, nochmals die Verſailles wohnte. a kommen 
46 Billa wiederzufehen, weicht ja von vun om ſein „On ſollſt,“ Hatte ihm Fapla eingeſchärft, „von MAuhseves ſchlen ber leldeuſchaſtliche Liebhaber 


Die Gräfin ſchien ganz der Verzwelflang anheim einziges Liebſtes auf dieſer Welt in fh ſchloß, jezt an nichts welter thun, als von Meudon bis ven Cbanmpignons, wenn er das Gräök von Bi⸗ 
6 fallen zu fein — Fernande wandte ſich ah, um und gab gleichfalls zu verſtehen, daß die Verihel⸗ Plroflag Dich unabläſſig auf und ab bewegen. roflag abſtreifte, ganz beſonders ſein Augenwerk 


“| ire Bewegung zu verbergen. digung ſeines unglücklichen Kouflas einigermaßen! Auf allen Straßen ſollſt Du zu finden fein, kund⸗ auf die Stelle zu richten, wo das Verbrechen 
em „Paul, erwiderte fie endlich nach elner langen mit feiner raſchen Abreiſe von Gienoble in Zu- ſchafte alle Wege und Stege aus, beobachte Alle, ftatigeſun den batte. 
u' Wanſe. „wenn Sie von Ihrer Pflicht ſprechen, ſoſammenhang ſtehe. welche hin- und herkommen, und wenn Du irgend War dies Zafall oder Absicht? 


en] weiß ich, daß auch mir eine folge obliegt Von] Bier Tage nach Eingang dieſes Briefes langte ein verdächtiges Geht lekft jo verltere es nicht. Jedenfalls erregte dieſer Umſtand die ganz be⸗ 
dem Tagt an, wo ich meine Hand in die Ihrige der Advokat aaf der Villa an. aus den Augen und ſuche zu erfahren, wer es iſt. ſendere Aufmerkſamkeit des Kaaben, und der Fremde 
gelegt babe, habe ich mich als Wittwe betrachtet! Die Gräͤſin thetite ihm zunächſt mit, wie Baul | Bejonders ſoll Deine Aufmerkfamkeit ſich auf die- wurde ihm von Fiefem Augenblicke an gas; ver« 
— ich will in einem Kloſter mein verlorenes Glück; de Cham barrans vorgeſchlagen babe, das Verhält- jenigen erfiteden, welche ſich um die Stelle des dachtig. 
bewetnen gehen.“ niß mit Jernande zu löſen, und wie Fernandt Verbrechens herumtreiben. Dort liegt das Ge- Ein ganz beſonderer Umſtand mußte den Knaben 
Die Sräſin ſtteß bei dieſer Erklärung, die, wie beabſichtige, in eln Kloſter zu geben, wofern er heimniß verborgen; wenn es mir nicht gelingt, in ſeinem Verdachte noch beſtärken: daß der Mann 
Ge aunehmen zu müſſen glaubte, unwiderruflich auf feinem Vorhaben beſtebe. zdie Giſchichte zu entdecken, dann nämlich feine Nachforſchungen auch auf die Nacht 
fein ſollte, einen (uten Schrei aus, und sagte „Glücklicherwelſe,“ ſagte ſie zum Schluß, 19. Er vollendete den Satz nicht. z aus dehnte; entweder, Fo ſagte er ſich, iſt der 
Dann, indem ſie die Hand ihres Neffen krampfhaft Paul für jetzt wenigfiens feinen Entſchluß geän-“ Setren den erhaltenen Welſungen machte der Menſch verrädt, oder er bat cine ganz beſondene 
erfaßte, tonlos: dert; aber ich beſorge uur allzu ſebr, daß er etwa Knabe ſich ſogleich ans Werk. Zwar waren fetne Beranlaſſung zu ſeinem nächtlichen Treiben. 
„Baul, Paul, haben Ste Erbarmen und nehren] wieder auf ſein anfängliches Vorhaben zurückkommen Bemühungen Aufaugs ohne Erfolg, aber er war Er iheilte Jupin Alles mit, der ihm alsdann 
Sie die Worte zutüd, welche Ste forden geſprochen möge — denn alsdaan würde ich keine Tochter jang und aus dauernd wie fein Chef. . Im Fila kg zu a a & 
— todten Sie nicht ung Beide zugleich durch eine mehr haben“ = nes Tages konnte er endl einen ef, 
ſo graniame Ablehnung!“ „Ich begreife Ihre Beſorgnlß vollſtändig,“ A en Men; e feinen. Enshanır a —.— fd bei e eig en Kia 
Waul antwortete nicht — offenbar wußte er inf widerte Meramene; „aber meine Konflne ſollte, gerich et batte, benachrichtigen, daß der feltfüme 
keiner Weiſe, welchen ere faſſen ſolle. was auch immer kommen möge, Ab erinnern, Eines Morgens erregte ein Jadividunm feine) Engländer von Zeit zu Zeit ſich der Mordſteb e 
Sttnandt nahm wieder das Wort und ſagte: Noah vor demjenigen, welchen ſie liebt, Ste, ture Aufmerkſamfett. näbere. 


— 


z ausbleiben. 


„Sprechen wir Beide, weder Sie noch ich, ein] Mutter, kommen, daß ſie zunächſt Ihnen an- Es war ein Engländer mit rothen Haaren und Ad,“ antwortete ihm Jupin, „die Sache wird 
unwiderrufliches Wort aus, weil wir nicht wiſſen, gehört und daß nur der Tod Sie Beide ſchei⸗ einem Backenbart von derſelben Farbe. einst, erwarte mich bier am Forſthauſt, und wir 
was vielleicht bie nächſte Zukunft birgt. Schwer den foll. Sein breitgecänderter Hut, der ibm tief im werden alsdann heute Nacht mit den Forſtanſſehten 
Laſtet ollerkings das Schickſal auf ung; aber viel- „Ja!. . ja! . . . Und doch! Wenn Alles] Nacken ſaß uad fein langer geldlich-weißer Paletot und Tubert in dir Nahe der Mordſtele uns auf 
leicht wird es in lurzer Zeit mit einem Male in ſo gehen könnte! Aber wer kann es mir garan- fielen fogiei Jedermann in die Augen | die Lauer ſegen.“ — 
dieſer dunklen Angelegendeit Licht und wer weiß, tiren!“ verſetzte die arme Mutter in dern Noch ſonderbarer als dieſe Perſönlichkeit ſelbſt! Jupin traf olsdann dieſelben Vorſichtemaß⸗ 
ob nicht, wie ſo oft, gewiſſermaßen ein Wunder aufgelöſt. war die Beſchäftigung, welcher der phlegwatiſche regeln. wie in jener Nacht, wo der angebliche 


Ihre Unſchuld klar zu Tage legen wird!“ 
Während Fräulein d'Aecagne ſo ſprach, fehlen 
Be einer Prophetin zu gleichen, der es vergönnt 
war, in die Zukunft zu ſchauen, und ibe Vertrauen 
auf befiere Tage ſchien ſo ſtark zu fein, daß Paul 
de Chambatrans faſt unwillkürlich neuen Muth ge- 
wann 

„Ja,“ antwortete er, ſie an fein Herz drückend, 
„hoffen wir auf die überirdiſche Gerechtigkeit, denn 
wenn ich Rettung finden fol, jo kann ſie mir nur 
von dorther kommen.“ 


Kehren wir jetzt wieder zu Jupin zurück Jaſelbewohner ſich mit Eifer binzugeben ſchlen. OHandlungortiſende den Feldhüter Boucherot betrun⸗ 

Seiner biöherigen Methode, nach einem be⸗ Ee batte eine A't kleines Landgaus in Meudon ken gemacht hatte, um ſeine Uufmertjumfelt un- 
Rimmten fünſilich aufgebauten Syitem den Schul gemiethet und ging wit Togtsanbrach auf die möglich zu Wachen. 
digen zu entdecken, müde, verli⸗ß er Ach jezt nur Jagd — freilich eine ſeltſame Jagd, nämlich auf Ganz berielte Augriffsplan wurde an jenem 
noch auf den Zufall, der allerdings mehr ale ein die Rıyptogamen, von welchen es in dem Gehölz. Abende in Ausſicht genommen, wo Jupin es auf 
anſcheinend nicht zu entbedendes Verbrechen an das welches er abſuchte, eine Menge gab. den Engländer abgeſeben hatte, welcher dem Kug⸗ 
Tageslicht gebracht batte Einen großen Sack von weißem Leinen auf dem ben verpächtig erſchienen war. 
Jupen ao und der Gensdarmerie Brigadier 
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Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 17. November. Wetter Regen. Temp. + 
8 R. Barom. 28“ 3“. Wind W. 

Weizen ruhig, per 1000 Klgr. loko gelb. 224— 233 
bas. weißer 225235 bez., per November 234 —235 
bez., 234,5 Bf. u. Gd., per April⸗Mai 224 bez., per 
Mai⸗Juni 224 bez. j 

Roggen feit, per 1000 Klgr. loko inl. 184—187 bez., 
der ovember 187 bez., per November ⸗ Dezember 
182—183 bez., per Dezember⸗Januar 180 Gd., per 
April⸗Mai 170,5— 171,5 bez., per Mai⸗Juni 168 —169,5 


bezahlt. 
Gerſte flan, per 1000 Klgr. loko geringe 147—155 
bez., Brau⸗ 156—163 bez. 
flau, per 1000 Klgr. loko neuer pomm. 147 — 
„ruſſ. 139 —149 bez. 
Winterrübſen per 1000 Klgr. loko per November 
25 Bf., ver April⸗Mai 270 Bf. 
Rüböl matt, per 100 Klgr. loko ohne Faß 57 Bf., . 
— 3 424 5 f. November⸗Dezember 54 N 57 a wem 
ch., per April-Ma . 70 a IE „ e e zun 
Spiritus wenig verändert, per 10,000 Liter % loko Si rer Il ONHAREIE: Fonerialififen: 
ohne Faß 50 bez. per November 51 bez., per No⸗ e 2 2 Allein echte, patentirte, rühmlichst f 
bemiber-Dezember 50,3 Bf. u. Gd., ver April⸗Nai 8 5 Brake 1 8 
81,7—51,5 bez., Bf. u. Gd. ver Mai⸗Inni 52 Bf. u. 15 f A. a a 
22 ö 85 ie b AR mpfiet vieHach prämiirt afin Schreib z lap ir-Tinfe Eisen- I 
eum per r. loko 8,1 tr. bez. Kr empfiei fach prämürte Nn 5 
. nt l Alizarin-Schreib-Tinte Gallus 


Geſuch einer Schule. 


Eine bewährte Schulvorſteherin wünſcht in einer 
kleinen Stadt eine Privatſchule für Töchter höherer 
Stände zu errichten oder zu übernehmen. Gef. Offerten 
bittet man unter O. PF. 12 an die Expedition dieſes 
Blattes, Kirchplatz 3, zu richten. 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


empfehle eine große Auswahl der N eg ap leg bon 1 Waiefbeiten in Bad 8 

8 10 mit extrafeinen Billetpoſtpapieren und Briefdecken in Packungen zu 

Briefkartons reſp 50 Bogen und Kouverten in Modepoſt, Repp, Dammaſt, Zick⸗Zack, 
Leinen, Prinzeß, Moiree, Waldblumen, Gartenblumen dc. f 

Briefkaſſetten in eleganteſten Facons, auch in altdeutſchen Möbelformen, Monogramme in ganz 
neuer Ausführung, Amorpoſt, Pele-Mele, Papeterien zc. 

Schreibmappen, einfach und in reichſter Ausführung. 

Schreibetuis, Schreibgarnituren, Luxushalter, Löſchbücher, Fingerreiniger, Federbecher, Feder ⸗ 

meſſer, Tiſchkarten, Ballkarten, Menufarten, Gratulationskarten, ernſte und heitere, 

in reichſter Auswahl. 


R. Grassmann, Schulzenſtr. 9. 


Roflieferant 
Mönchenstr. 10. 
Lampen, 
Kronen, 


Ampeln. 


Die billigen, festen 


T 


„ar 


Dienstag, den 22. November, Abends 7½ Uhr, 55 schwarze & farbige 5 3 Maden 
im Saale der Abendhalle: 5 43 nthracen-Lopir-Tinfe {hau schwarz R a SCH an legen Meer 
| ei r, Neolt inſensiu uislefie Gopir-Pinte CH ; 
er; Concert 5 x . 5 . „„ Finte N deuiiich 


mit Zahlen vermerkt, 


S ikke 


von 


Flora Friedenthal 


, Ausserordentlich leichiflussig. Das damit Geschriebena . f. 
N 2 


liefert selbst nach mehreren Monaten noch 3-4 


. ei prachivolle Copien. NY 
ale esse tiefschwarze Bchreibtinte EL 


} unter gütiger Mitwirkung der Herren Durch Wasser nicht verwischbar. 


ul Wild A. Hugo Rust. 41 n wegen Güte und e e 5 N 
r Au gmphie Tinte SG Rässiger Leim, Stempet-  W 
Programm, Unübertroffene Qualität! Ausser- > Farben, Wäscheseichnentinten, | 


"Händel; Sonste A-dur für Violine „ordentliche Jeberarucklähigkeit. S Hintenputver de._* 
ei 7 N f 


Chopin, Sonate B-moll. 

) Jensen, Galatea, 

b) Saint-Subns, Danse des prätresses, 

e) Searlatti, Sonate A-dur, 

d) —— —— 

a) Chopin, Nocturne } „ FAR 

1 eee Mazurek i . 
endelssohn, Hochzeitmarsch und Elfenreigen. 


Auf Wunsch werden 
ältere Lampen mit 


4 » Sonnenbrennern 
A.Tospfer. versehen. Die Aende- 
rung selbst geschieht kostenfrei 
Garantie für Solidität jede 
4 gekauften Lampe. 
Aufträge von ausserhalb werden 
| sorgsam und schnell ausgeführt. 


uedunſpusk-uennnͤcuqle dog 
pun edu ‘-yong uspflos uee u uogey ny 


8 


ad 


Dureh die hiesigen und auswärtigen Sehreibwaaren- Hand- rer. 
tungen sind zu deniehen N N Neue frauz. . 


| 1 
Heintze & Blanckertzs Catbarin. Pflaumen 


in Kiſten, ff. Kartons und ausgewogen 


Stahlfedern No. 176. ER == ‚zirenpi F a II 3 or Stocken Nachifl., 


weiähe n au ua Pilligen Preise were . Ye | gr. Laſtadie 53 
o m * au „ rs (77 : 
Sinzeinen Feder befindet nich der Stempel der Fabrik: — J Namen für Militär 
— — werden in Meſſing⸗Schablonen angefertigt bei 
A. S 5 7 44, S 5 

Heintze & Bianckertz, Berlin. ggg tn 
Inhaber der von Sr. Majestät dem Hochseligen Könige f r Uhrmacher Brodacz, 
Friedrich Wilhelm IV. geslifteten grossen goldenen O nec dur torretien Af hn ane 
Medaille für gewerbliche Leistungen in Preussen, sowie —:. K 
der Preis-Medaillen der Weltausstellungen in London 

v. J. 1862 u. der Pariser Ausstellung v. J. 1867. 


Tas 


8. 
Der Bechsteln'sche Concertflügel ist aus dem 
Magazin des Herrn Kommerzienratı Wolken- 


h F. 

Nummoerirte Billets ö 3 M., unnummerirte Billets 
2K. in der Musikalienhandlung von E. Simon. 
—ͤ — . ——— 


Stettiner Musik-Verein, 


Sonntag, den 20., Abends 7'/, Uhr: 


Geiſtliches Concert 


in der Jakobi⸗Kirchee 

kanten gefälliger Mitwirkung der Concertſängerin Frau 
Amalie Joachim 

und des Violiniſten Herrn WII d. 

Dillets u 150 % in den Muſikhandlungen der 
ten Simon und Witte. 


Sotto Meile. 
lhnnacher, 


“N gebrückitr. A, Bollwerk⸗Ecke, 2 . 
0 Pe und i . Zafpenuhren, Die Damp aß fabrik 
. gezogen und regulirt, unter Zlähriger Garantie. 
eee 155 OD, Dunn ah . von Albert Glühmann, Dresden, 
„e. ren 18 „ Remontoir 36— ü r SER - 
SR. Damenubren 27-100 M., Remontoir 40—150 M., empfi hlt fich zur Meferligung von .. 4 — 8 

8 renuhren 50—75 M. Remontoir 60-300 M. allen Arten Lager: u. Gährgefäß, Transportgefäß, „ſtarke Preſſion“z 

für rößtes Lager echt franzöſiſcher Talmigold⸗Uhrketten] fortwährend bedeutendes Lag r. 
Herren und Damen v. 2 M. an uuter Garantie. !.ieferuugen prompt zu billigen Preisen. 


Fri 


44433 


N 

) 

T Preise. E 

\ B. Federn, Gläſer ıc. werden ſofort 
und zu bedeutend ermäßigten Preiſen ein 
— ͤ riiii Ah 
Thalla- Theater. 


Be Birken⸗Allee 22. u 


Tüglich Ramzert n. Vorſtellung. 


Gaſtſpiel der Solo⸗Soubretten Fräulein Ger- 
lach. Winterfeld und Contrelll. Auf⸗ 
treten der Solo-Jänzerin Frl. Alberto, der Lieder⸗ 
Sängerin Fräul. NVerina, der Koupletſängerin Frl. 
Taube, der Soubrette Fräul. St erm, der Charak⸗ 
ter⸗ und Tanzlomifer Herren Tech und Brecht. 

Anfang 8 Uhr Orte Reetz. 
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Der Knabe ſollte inzwiſchen anschauen, ob der 
Engländer nicht etwa herankäme und dies daun 
ſogleich melden kommen. 

Kaum waren etwa zehn Minuten verfloſſeu, als 
er elligſt daher gelaufen kam. 

Er hatte geſehen wie der Engländer in einiger 
Eutfernung über die Straße geſchritten war und 
vann die Richtung auf das Gehölz zu eingeſchlagen 
Batite. 

Kaum hatte er über das, was er geſehen, Be⸗ 
nicht erſtattet, als in der angegebenen Richtung ein 
Schuß fiel. 


„Was mag dieſer Knall zu bedeuten haben?“ 


frug der Forſt⸗Brigadier, indem er ſich erhob. 
„Blellzicht ein Wüddieb, welcher auf ein Reh 


einer der Forſtaufſeher. 
„Es wäre immerhin ein guter Fang, wenn wir 


einen dieſer Elenden trwiſchten, ſagte Trubert, 


indem er ſich anſchickte, nach dem Wilderer ſuchen 
zu gehen. 

„Ich gehe mit Ihnen,“ verſetzte Jupin nach 
einigem Beſinnen. Dann wandte er ſich zu dem 
Knaben und ſagte zu ihm: 

„Merk' wohl auf, mein Sohn, und ſobald Du 
etwas Berk ächtiges ſiehſt oder hörſt, gieb das ver⸗ 
abredete Signal.“ 


eee 


„ Verſtauden, antworte der Knabe, indem er 
im Dickicht verſchwand. 

Er hatte elwa dein vierten Theil eines Kllo⸗ 
meters, mehr auf dem Boden dahln ſchleichend als 


ji en 8 n . 
EN Mean 
nr 


2 N * 5 W 
was er Finn sole. Sollte er dem Individuum 
nachgehen oder die Rückkehr Jupin's abwarten, 
der fein Signal ohne Zweifel gehört halte? 
Aus Furcht, der Engländer möchte ihm etwa 


ge m * dieser Weisung“ autwortete PA 
Gendarmerie. Brigadier. 

Ste hatten etwa zwanzig Schritte auf d 
Pfade zurückgelegt. als ein Teer Schrei dle a 


gebend, qurädgelsgt, ols es wit einem Male inne entwiſchen, vielleicht auch aus Ehrgeiz, ſelbſt das liche Stille unterbrach — es war der grelle Auf- 


hlelt. 
Ein Geäuſch, wie wenn Jemand Aeſte bei 


Seite ſchöbe oder abkaickte, drang au fein Ohr ten auf den Pfad an, welchen der Engländer ben tung welter, von welcher der lelfe Aufſchrei ge 


und faſt im ſelbigen Augenblicke ſah er, wie der 
Champignons ſuchende Engläsder in einer Lichtung 
ſichtbar wurde. 

Der Vollmond beleuchtete feine Züge — es 
war gar kein Zweifel, daß es eln und dit ſelbe 


Perſon ſei. 
Der abe erinnerte A jest des Signals, 
oder irgend ein anderes Wild ausgeht,“ weinte 


welches er mis feinem Meiſter verabredet hatte, 


und als balv ließ ih ein klagender Schrel, ähnlich 


der Stimme einer Nachteule vernehmen. 

Der Euglönder blieb ſtehen und blickle verwun⸗ 
dert und ſtutzig zagleich nach dem Nachtvogel um- 
her, deſſen Stimme er jochen vernommen und 
horchte weiler hin. 

Da er jedoch weiter nichts vernahm, jo ſchlug 
er einen Pfad zur Linken ein, wobei er fo ge- 
räuſchlos als möglich vorenzugehen ſich bemüßte 

Der Kaubr Kalte von ſeinem Verſtecke an; 
Ales beobachtet. Er war einigermaßen unſchlü ſig, 


Geheimnis zu entdecken, kroch er ſchlangenartig 
aus feinem Dickicht hervor und gelangte Bald mit⸗ 


betrelen hatte. 

j Kaum hatte er ſich entfernt, als Jupin und 
|ter Bendarmerie-Örigabier an der Stelle eintrafen, 
welche er ſorben verlaſſen hatte. 

„Wo mag der Knabe fein?“ ſrug der Polizel⸗ 


mann ſich, als er ihn nicht mehr auf ſeigem 


Poſten fand. 

Leiſe rief er ihn bei ſeinem Namen. 

Keine Antwort. 

Nunmehr ahmte auch er ſeintrſtits das Geſchret 
der Nachteult nach — ein üblicher Schrei, der 
inbef aus weiter Ferne zu kommen ſchlen, ant⸗ 
worteie ihm gls balp. 

„Der Knabe batte jedenfalls dieſen Weg ein ⸗ 
geſchlagen,“ ſagte Japin zu Tubert, indem er auf 
ben Pfad deutete; „ſolgen wir demſelden, er hat 
ohnt Zweffel feine Gründe gehabt, fly von bier 
zu entfer nes 


ſchrei eines menſchlichen Weſens. 
Haſtig ellten die beiden Männer in der Mi 


kommen zu ſein ſchien, und da abermals Alles 
ſtille geworden war, fo blieben fie einen Augenblik 1 
lang ſtehen. 

} Jetzt vernahmen ſie einige Hundert Meter weite 
vor ihnen her ein Geräuſch, wie wenn inn 
Aeſte bräche oder knickte. 

„Dorthin, dortein!“ rief der Gendarm BR 
indem er wieder vurangiag. während Jupia ihm 
langſam folgte. ( 

Indem Trubert vos dem Pfade abbiegen wol, 
ſtrauchelie er Aber einen Körper, welcher den 8% 
verſperrle. 

Da au viefer Stelle des Waldes tiefe Be 
berrſchte, ſo beugte er ſich nieder und taſtete an 
dem auf dem Boden liegenden Körper herum | 

An dem bartloſen Geſichte erfannte er ſoglelch, | 
daß s der Kuabe war, der am Boden lag. 7 1 


Jortſetzung folgt.) 


7 


* 


Berlin, 17. November 1881. 
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9 
R. Grassmann's 
Papierhandlung, 
Sehul — 9, 
empfiehlt von e reichhaltigen Lager: 
Rechnungen in allen Formaten, 
pro Hundert von 25 Pf. an, 

W Sechſelformulare , Buittungen 
Memoranden, 
Kurzbriefe, uk 
Frachtbriefe u. Eilfrachtbriefe, 
Anmelde: und Abmeldezettel, 

Miethskontrakte, 
Gedſinde⸗Dienſtbücher, 
Arbeitsbücher u. Arbeits karten, 
Zinſen⸗ u. Wuittungsbücher, 

Formulare, 
Poſtdeklarationen, Kouverte, 
Geldkouverte, Aktenkouverte, 
f Probebeutel, 
1 gummirte Pack etaufklebezettel, 
N Küchenſtreifen, 
Blumentopfumhüllungen ꝛc. 
zu den billigſten Preiſen. 


Carl Elling. 


Tuch-Fabrikant in Guben i. L., 


riendet Tuch- und Buckskin- Wanren 
“ ler Art, z. B.: Herren⸗ Anzug⸗ fund Paletotſtoffe, 


amenkleidertuche, Uniformtuche u. ſ. w. in beliebiger 
2 Dieterzahl zu 


Fubrikpreisen. 


Muster franlo. 
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Eisenbahn- Stamm ⸗Actien. 


18798. 


alle⸗Sorau⸗Guben 3½ 6900 da 


Eiſ.⸗Prlor.⸗Act. und Oblig. 


in Ss, Ster. 1ö 
el, l an gar. 5 
Jelez „Woroneſch, Aer, 0 
8 ee gar... 5 
N 
5 
5 


Oblig. 


0 s 4 20 bz kum erte gar. 


dae, 95,30 833 do,-Cbart, Ae a Meininger Sredit⸗Bone 
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N90 ë◻ —.— Orel⸗Griaſy, tar. ı6 Vettesb, Pisconte⸗Bank 171, 


5 5 195,10 b Nisſan-Kezlew gar. 3 


e eee eee. 


Im Verlage von Wilhelm Köhler in 
wie auch direkt zu beziehen: 


Bismarck Kalender 1882. 


Jahrgang. — Preis 1 Mark. 


Dieter er ausgeſtattete Kalender enthält E Suuftrationen, ſpannende Erzählu 


lehrende Aufſätze, deutſche Vollstrachten mit Abbildun 
dem Gebiete des es der Induſtrie ꝛc. und eine 


Le 


güneden Banf 
bo. „Gomm.cHant 


Albert Jungklaus, 
Bankgeschäft, Stettin. 
An: und Verkauf von Effekten, 


Proviſion hierfür nur ½ %, bei größeren Aufträgen / % Kommiſſion. 
Einlöſung aller deutſchen und ausländiſchen Koupons — auch vor erste 


Aufträge aus der Provinz werden ſofort effektuirt. 


ee Ke Mami € Städte und größeren 


Hypotheken ⸗Certiſikate. 
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M } 
PMedicenburge Hypothek. 


do. Jutern. Bank 14 
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90 50 648 See Be, gar. 9,0 do. Central Wod. ey 
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161,50 by Ds chau⸗Wien, . Kr 5 8 Reichsbank 5 
— do, 3. Em. 15 Roſtocker Bagt 145 
7000 598 do. 4. Em. 15 | C Bert 4 pat. 
1,00 65 do. b. Em. 5 102,80 Schleſ. Baufverein 6 Belgiſche Pla 
7. 40 b | DarsivesSeio 5 | 18,85 b. J Stop. Bodeu⸗Eredit⸗Bnk. 5 
84,55 —— Dauf 5 Petersburg 6 


Minden 1. W. tft erſchienen und durch jede Buchhandlung! 


— Beilag e: Kleiner Wand⸗Kalenber. 


alt 


Sodann eine ausführliche Statiſtik 4 


ländlichen Orte in ihrer Bevölkerungszahl am 1. Dezember 880, verglichen mit der Bevölkerungszahl au 


1. Dezember 1875, wie auch ſämmtliche Meſſen und 
erhalten erhalten lobnendſten Rabatt Rabatt. 


Die Sanitäts⸗Molkerei 


ahrmärkte im Deulſchen Heide, — MWieberverfäi fm 


Deutfecht 63 liefert ihre von den Herren Aerzten anerkannte gute Kindermilch frei 


ins Haus und iſt Merge von 6—7½ 


Stall zu haben. — Für Milchliebhaber 0 die Milch kuhwarm zum Trinken um 


dieſelbe Jeit in Gläsern 1 
. N 


Dr. C. Scheibler 8 Künstl. Aachener Bäder 


nach Analyse des Prof, J. v, Liebig, allein be 


jährigen Erfahrungen os Hei matt die natürliche: 


von Bheumastisiunun,. Gicht, Brisem and Gelenkleilden, Knvehenauf- 
treibungen, rope, Flechten, Däümorrhoidem etc. etc, 1. Kr. à 6 Wannen- 


büder 4 M., halbe zu Localbkdern 2 M. 25 Pf. 


& Ber TZur Unterscheidung von "Falst 


2 machen, dass ade Kruke der von uns bereiteten Künstl. Aachener Bäder mit unserer Firma 


u W. Neudorf c Co verschen sein muss, 


2 


ee 
in Austalı für künstliche Baderurrogate von W. Neudorff & Co, in Königsberg 1 Pr. 
Niederlagen in Stettim bei Herren Ad, n Heinlitzo de duch. 


Mittags 19— 1, Abends 5—7½ Uhr im 


et „a den Unterzeichneten, ersetzen nach viel- 
Se sind daher das zuverlässigste ' Heilmittel 


Nilsmterm erlauben uns, darauf aufmerksam zu 


Aabuffrle habet. 
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Möller u. Holberg 
Bergſchloß⸗ Brauer. 8 


12 u. ‚Vogler 


Annoncen-Expedition. 
Stettin, r f ! 
„ Fischmärket l. 2 


Brosapto Beförderung vom & Annel- 

gen an alle Leldungen und Zei» EB 

noliwifter za ee a 

ı 9 Nöücknite Base. Insertionstarife, Kosten- 
1 Rath und Auskunft in allen Inser- 

tons-Angelegenhziten gratis und frame. 

Annahme von Ollerten unentgeltlich. 
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Ein junger Mann, Materialiſt, der feine Leh 
in einer Provinzialſtadt beendet und beſte ehln 
zur Seite ftehen, ſucht unter ſoliden Ansprüchen 

Stelle. Näheres bei C. Heldemann in fi 


Nai ere Par Aut Side der 

dwirthin, 2 e der f — 

ane Lene ep Pte 91 gute E 
Frau Heli Te Neuermarkt 7, 1 

Ein gewandter nüchterner 


Gar Kommmi 
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ke, gr 1 Material, ee 
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Bärwalde i. Pomm. 


Ein flotter Expedient, S Spit a en 
doppelten Fee chtig, fu ung 
halber! Kar Nelſahr Engagement. uch eugniſſe ſteh 
zur Seite. Gefl. Offerten b biste unter ehi fire M. 1. 
doſtlagernd Oppeln in Schleſten. 
Deſucht wird für cimen einfachen. Haus half hierselh 
deſſen meiſt leidende Dau auch für ſich der 1055 
lichen Fürſorge bedarf, eine nicht zu auſpruchs vol 
8 geſetzten Alters. Adreſſen unter 8. 10 
der Expedition dieſes Blattes, Schulzenſtraße 9, en 
Obligationen und Werthpapiere werden Ne z 
V. salomon, Friedrichſtr. 3. 


